
Versuchsbericht über die Einkreuzung alter Schweinerassen in 
das heute übliche moderne Zuchtmaterial. 

 
 
 
 
Versuchsstandort: Landwirtschaftliche Fachschule Mistelbach in Kooperation mit der 
Schweineprüfanstalt „Gut Streitdorf“ 
 
 
 
Versuchsleitung:  

· Ing. Karl Schäffer (LFS Mistelbach Tel.Nr. 0664/5061736) 
· DI Christian Draxl (Schweineprüfanstalt Streitdorf)  
· Versuchsbegleitung Ing. Rudolf Reisenberger (NTH Koordinator)        

Dr. Josef Rosner (Landesgüterdirektor NÖ). 
 
Ziele des Versuches:   
Ein wichtiges Ziel ist die Reinzucht von alten gefährdeten Schweinerassen, um diese in ihrer 
ursprünglichen Form zu erhalten. 
Ein weiteres Ziel war es, zu prüfen, welche dieser alten Rassen sich am besten für 
Gebrauchskreuzungen eignen. 
Durch dieses Kreuzungsprogramm sollte vor allem die Fleischqualität der Schlachtkörper 
verbessert werden. 
Es werden Verbesserungen bei Wasserhaltekraft, bei Fleischfarbe und in erster Linie bei 
intramuskulärem Fettgehalt angestrebt, was die Schmackhaftigkeit des Fleisches verbessern 
würde. 
 
Durchführung:  
Die Reinzucht der alten Rassen erfolgt am Versuchsbetrieb der Landwirtschaftlichen 
Fachschule Mistelbach.  
Es war teilweise sehr schwierig, reinrassige Tiere aufzutreiben. 
So mussten Tiere der Rasse Hampshire von einem Betrieb nahe Prag importiert werden  
und auch Husumer sind nur noch in Norddeutschland erhältlich. 
Reinrassige Muttersauen der Rassen Hampshire, Schwäbisch Hall, Duroc, Berkshire und 
Husumer wurden im Natursprung mit dem schuleigenen Pietraineber belegt. 
Die Kreuzungsferkel wurden dann mit vier bis fünf Wochen und einem Gewicht von etwa 
10 kg an die Prüfanstalt – Gut Streitdorf überstellt. 
Um den gleichen Gesundheitsstatus zu erreichen, wurden alle vorgeschriebenen 
Schutzimpfungen durchgeführt. 
Nach der Eingewöhnungsphase und mit einem Lebendgewicht von etwa 30 kg begann die 
Mastleistungsprüfung. 
Hierbei wurden die Daten 

· Tageszunahmen und  
· Futterverwertung ermittelt. 

Die Schweine wurden in Gruppen zu je 12-13 Tieren auf Vollspaltenböden gehalten. 
Die Fütterung erfolgte ad libitum.  
In der Prüfanstalt wird über Transponderstationen die individuelle Futteraufnahme ermittelt. 
Zur Schlachtleistungsprüfung gelangen die Tiere mit einem Lebendgewicht von etwa 115 kg, 
wobei sämtliche Kriterien für Fleischfülle und Fleischqualität ermittelt werden. 



 
Folgende Kriterien sind bei der Schlachtleistungs- und Fleischbeschaffenheitsprüfung von 
Bedeutung:  
 

· Schlachtleistungsprüfung 
 

o Fleischanteil an der Schachthälfte (FLAN) 
o Fett – Fleisch – Verhältnis 
o Schinkenprozente 
o Rückenspeckdicke 
o Karreefläche 
o Körperlänge 
o Bauchqualität 

 
· Fleischbeschaffenheitskriterien 

 
o Göfo – Wert 
o Säuregrad 
o Drip – Verlust  
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Ergebnisse der Prüfung: 
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Die Haltung der Rassen Turopolje sowie Mangalitza Wollschwein an der LFS Mistelbach 
wurde aus wirtschaftlichen Gründen leider aufgegeben. 
Sowohl die Zuchtleistung (Würfe pro Jahr, Ferkelzahl etc.) als auch die Schlachtkörper ließen 
zu wünschen übrig. Deshalb liegen von diesen beiden Rassen keine Mast- und 
Schlachtleistungsergebnisse vor. 
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Als Endstufeneber wird bei allen Gebrauchskreuzungen derselbe, schuleigene, stressstabile 
Pietraineber verwendet, um die Mast- und Schlachtleistungsergebnisse nicht durch 
unterschiedliche Leistungen von verschiedenen Ebern zu verfälschen.  
 
 
Resümee: Die Schwächen der alten Rassen im Vergleich zu Edelschwein-Landrasse-
Kreuzungssauen bezüglich Tageszunahmen, Futterverwertung oder wertvollen Teilstücken 
sind zwar erkennbar, jedoch liegt die Stärke dieser Rassen in den Qualitätskriterien wie 
Safthaltevermögen, Schmackhaftigkeit und intramuskulärem Fett. 
Das beweist, dass diese alten, vom Aussterben bedrohten Rassen für Direktvermarktung, 
verschiedene Markenfleischprogramme oder auch im Biolandbau durchaus wieder eine Rolle 
spielen könnten. 
 
 
 
 
 
Ing. Karl Schäffer (LFS Mistelbach - Versuchsleiter/ Ing. Thomas Zuber (NTH Koordinator) 


